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GESEKE n  Die Stadt Geseke
weist auf die geänderten
Abfuhrtermine hin, die we-
gen des Feiertages, 1. Mai,
entstehen. Die Leerung der
Bioabfallbehälter erfolgt
am Samstag, 28. April, in
Bezirk 4, am Montag, 30.
April, in den Bezirken 1

und 7. Die Abfuhr in den
Bezirken 6, 3, 5, 2 und 8
bleibt unverändert. Die gel-
ben Säcke werden am
Samstag, 28. April, in den
Bezirken 1, 4 und 5 abge-
holt. Die Abfuhr in den Be-
zirken 2, 3, 6, 7 und 8 bleibt
unverändert. Die Papier-

tonnen werden am Mon-
tag, 30. April, in Bezirk 8,
am Mittwoch, 2. Mai, in Be-
zirk 6, am Donnerstag, 3.
Mai, in Bezirk 7 und am
Freitag, 4. Mai, in Bezirk 5
geleert. Bei Rückfragen
können sich die Bürger an
die Abfallberatung der ESG

unter der Telefonnummer
(0 29 21) 35 31 11 oder an
die Stadt Geseke unter der
Telefonnummer (0 29 42)
5 00 66 wenden. Die Stadt-
verwaltung bittet darum,
die Abfallbehälter rechtzei-
tig zur Leerung an die Stra-
ßen zu stellen.

Maifeiertag: Müllabfuhr verschiebt sich

Lesefreunde teilen Lesefreude
Pippi Langstrumpf, Schneewitt-
chen oder Aschenputtel waren
am Welttag des Buches die gro-
ßen Stars in den heimischen Kin-
dergärten. Über die Stadtgren-
zen hinaus hatten die Neunt- und
Zehntklässler des Gymnasiums
Antonianum anlässlich ihres

325-jährigen Schuljubiläums zu
einem Vorlesetag eingeladen.
Die „Aktion Lesefreunde“ führte
die Schüler des Antonianums am
Montag nach Salzkotten, in die
Sälzer Ortsteile und natürlich
auch in die Geseker Einrichtun-
gen. Dabei kehrten die „Vorle-

ser“ zum Teil zurück zu ihren
Wurzeln, zu jenen Kindergärten,
in denen sie vor mehr als zehn
Jahren selber ihre ersten selbst-
ständigen Schritte durchs Leben
wagten. Marielle Völker (l.) und
Julia Reimer etwa statteten der
„Rasselbande“ im Geseker

AWo-Kindergarten einen Besuch
ab und tauchten mit ihren klei-
nen Zuhörern ab in die Märchen-
welt der Gebrüder Grimm. Insge-
samt waren am Welttag des Bu-
ches 30 Geseker Gymnasiasten
in 15 Kindertageseinrichtungen
unterwegs. n  Foto: Friedrich

Karambolage auf der B 1
STÖRMEDE n  Ein 39-jähri-
ger Mercedes-Fahrer aus
Salzkotten ist am Montag-
morgen in Störmede im
Kreuzungsbereich B 1/Rü-
thener Straße auf das Heck
eines vor ihm fahrenden
Opel Astra geprallt. Laut
Polizei musste der Opel-
Fahrer trotz Grünphase
verkehrsbedingt an der
Ampelanlage halten. Der
Salzkottener erkannte das
Bremsmanöver aber zu
spät. Unmittelbar nach der
Kollision prallte eine 46-

jährige Polo-Fahrerin aus
Geseke auf das Heck des
Mercedes und schob diesen
erneut auf den Opel. Auch
diese Fahrerin hatte auf
das Grünlicht der Ampel
vertraut. An den drei Autos
entstand Sachschaden in
Höhe von rund 25 000
Euro. Die Polo-Fahrerin
wurde leicht verletzt ins
Krankenhaus gebracht.
Der Fahrer des Mercedes
erlitt ebenfalls leichte Ver-
letzungen, konnte aber
ambulant versorgt werden.

Beutezug durch Firma
GESEKE n  Bislang unbe-
kannte Täter sind zwi-
schen Samstagnachmittag
und Sonntagmorgen in
eine Firma an der Straße
„Am Lülingsbusch“ in Ge-
seke eingedrungen. Die
Diebe brachen nach Anga-
ben der Polizei zunächst
das Rolltor zum Firmenge-
lände auf. Um in die Werk-
halle zu gelangen, schlu-
gen sie eine Scheibe des
Rolltores ein. Im Gebäude
trugen die Täter aus dem

Materiallager Kupfer- und
Ampco-Stangen (Spezialle-
gierung aus Aluminium
und Messing) zum Tor.
Hier wurde das Diebesgut
vermutlich auf einen An-
hänger geladen. Außerdem
entwendeten die Täter fer-
tige Werkzeugteile aus
Ampco. Der Wert der Beute
wird auf etwa 16 000 Euro
geschätzt. Hinweise von
Zeugen nimmt die Polizei
unter Tel. (0 29 41) 9 10 00
entgegen.

Alte und neue Hauptstadt
GESEKE n  „Berlin – alte
und neue Hauptstadt“ lau-
tet der Titel eines Vortrags,
den der ehemalige Lipp-
städter VHS-Leiter Claus-
Ulrich Ahl am Donnerstag,
26. April, im Kulturforum
des Hauses Thoholte hält.
Ahl wird an diesem Abend
ab 19 Uhr einen Bogen

spannen von der ersten ur-
kundlichen Erwähnung
Berlins über die Ernen-
nung zur Hauptstadt Preu-
ßens im Jahr 1701, über die
Zeit als Reichshauptstadt
unter Bismarck bis zum
Mauerfall 1989 und zum
aktuellen Boom der Metro-
pole im Herzen Europas.

Hilfe aus dem
Glauben heraus

„Nangina“ öffnet Kirchgängern die Augen
GESEKE n  Mitleid ist zu we-
nig. Um Kindern in Afrika zu
helfen, kann jeder seinen Bei-
trag leisten. Wie, das haben
am Wochenende Kinder und
Jugendliche des Vereins
„Nangina – Leben für alle“
den Mitgliedern der Kirchen-
gemeinden St. Petri und St.
Marien gezeigt. Sprechspiele
ersetzten dabei in den Got-
tesdiensten die üblichen Pre-
digten.

Lebenshilfe aus dem
Glauben heraus wollen die
Mitglieder des Wittener
Vereins leisten. Seit 1988
macht sich „Nangina“ mit
rund 100 Kindern und Ju-
gendlichen stark für sozia-
le Projekte in Afrika, In-
dien, Mittel- und Südameri-
ka. Ihre Firmung hatten
junge Menschen aus Wit-
ten, Dortmund und Bo-
chum zum Anlass genom-
men, sich für die ärmsten
Menschen der Welt einzu-
setzen und ihre Lebensbe-
dingungen zu verbessern.
Die Basisgesundheitsvor-
sorge steht dabei besonders
im Fokus der Hilfeleistun-
gen, aber auch der Bau von
Brunnen und Schulen.
Schließlich haben Kinder
ohne Ausbildung keine
Chance auf einen guten Ar-
beitsplatz. Gleichzeitig
bleibt auch die Gesundheit
auf der Strecke.

Die Sprechspiele in
Stadt- und Marienkirche
machten die Gläubigen auf
die Arbeit des Vereins, auf
seine Projekte und Ziele,
aber auch auf die Lebensbe-
dingungen in den Projekt-
ländern aufmerksam. Drei
Sprechrollen führten die
Jugendlichen in ihrem kur-
zen Stück zum Thema „Hil-

Mit Sprechspielen und ein-
drucksvollen Bildern stimmten
die Mitglieder des Vereins
„Nangina“ die Kirchgänger
nachdenklich. n  Foto: Pape

fe für die Ärmsten“ vor.
Jede von ihnen verdeutlich-
te eine andere Position. So
standen dem Zweifler ein
überzeugter Helfer und
eine unentschlossene Per-
son gegenüber. Die ließ
sich schließlich vor den
Augen der Gottesdienstbe-
sucher von der Notwendig-
keit überzeugen, sich für
arme Menschen einzuset-
zen.

Große Fotos, die die Ju-
gendlichen in den Gottes-
häusern hoch hielten, stell-
ten zudem die Not und das
Elend in den Projektlän-
dern dar. „Nangina geht es
um die Hilfe zur Selbsthil-
fe“, unterstrichen die Ju-
gendlichen in den Gottes-
diensten. Mit ihrem ein-
drucksvollen Spiel dürften
sie die Kirchgänger nach-
denklich gestimmt und be-
stimmt auch zu Spenden
animiert haben. n mpr

KONFIRMATION
Erstes Abendmahl
für zehn junge
Christen. d Geseke 2

TISCHTENNIS
TV Geseke landet
Achtungserfolg zum
Abschied. d Sport lokal

„Nicht mit Geld zu bezahlen“
Viel Einsatz für „Vielharmonie“: Störmeder weihen Dorfgemeinschaftshaus ein

von der Bezirksregierung.
Weitere Zuschüsse kamen
von den Vereinen und der
Stadt. 6000 Arbeitsstunden
wurden ehrenamtlich ge-
leistet. „Dieses Haus hat
eine riesengroße Bedeu-
tung für die Störmeder.“
Dass es erhalten werden
müsse, daran habe man nie
gezweifelt, so Bürgermeis-
ter Franz Holtgrewe. Ab-
seits allen politischen En-
gagements „ist diese Dorf-
gemeinschaft nicht mit
Geld zu bezahlen“, sagte
er.

Ortsvorsteherin Maria
Sprink hob den Tatendrang
Franz Piepers hervor. Die
erbrachte Eigenleistung
„ist ein wesentlicher Mei-
lenstein in einem Entwick-
lungsprozess“, so Ralf Hel-
le von der Bezirksregie-
rung. Er verwies auf den
anstehenden Landeswett-
bewerb des Golddorfes und
weitere Bauvorhaben. „Das
Kernstück aber sind sie“,
lobte er die aktive Bürger-
beteiligung.

Pfarrer Rainer Stahlha-
cke bedachte das Haus mit
guten Worten und segnete
es: „Der Segen kommt den
Menschen zu, die hieran
gearbeitet haben und die
dieses Haus mit Leben fül-
len werden.“ Die zahlrei-
chen Gäste nutzten an-
schließend die Gelegenheit
zum Plausch und Betrach-
ten der Fotoausstellung so-
wie zum Rundgang durch
die „Vielharmonie“. Drau-
ßen wurde bei viel Musik
weiter gefeiert. n  rio

zurück. Kurz vor Weih-
nachten 2010 war Richt-
fest. „Unmögliches wurde
möglich gemacht.“

Insgesamt habe der Um-

bau 170 000 Euro gekostet.
36 000 Euro stammen von
privaten Spendern aus dem
Verkauf von Sponsoren-
Bausteinen, 70 000 Euro

STÖRMEDE n  „Gesperrt we-
gen Schädlingsbefall.“ Franz
Pieper, Vorsitzender des Kul-
turrings Störmede, kann sich
noch gut daran erinnern, wie
am 25. September 2009 ein
Schild an der Tür die Ära des
rege genutzten Anbaus der
Alten Schule beendete. Da-
mit begann die „unvergleich-
liche Erfolgsgeschichte der
Störmeder“, die es unter der
Ägide des Kulturrings inner-
halb von zweieinhalb Jahren
schafften, aus dem maroden
Gebäude ein schmuckes
Dorfgemeinschaftshaus zu
schaffen.

Am Sonntagmorgen
weihten die Störmeder die
ehemalige Turnhalle mit
einer Feierstunde ein und
präsentierten sie der Öf-
fentlichkeit unter dem Na-
men „Vielharmonie“. Ge-
kommen waren auch Ver-
treter aus Politik und Ver-
waltung, der Bezirksregie-
rung Arnsberg, von Verei-
nen, Firmen und der Kir-
che sowie Sponsoren und
Helfer. Zusammen stießen
sie in geselliger Runde auf
die geleistete Arbeit an.

Der MGV Cäcilia Störme-
de sorgte mit stimmigem
Liedgut für Unterhaltung.
„Nach einem Jahr der Pla-
nungs- und Antragsphase
wurde das Gebäude ent-
kernt und der Dachstuhl
abgebaut, im tiefsten Win-
ter dann eingeschalt und
betoniert. Dabei mussten
180 Karren Schnee heraus-
gefahren werden“, blickte
Pieper in seiner Ansprache

Gemeinschaftswerk: Aus dem Anbau der Alten Schule wurde in
6000 Arbeitsstunden die „Vielharmonie“. n  Fotos: Heier/Dietz

Vertreter aus Politik, Verwaltung, Vereinen und Kirche durften
Ortsvorsteherin Maria Sprink (5.v.l.) und Kulturring-Chef Franz
Pieper (3.v.r.) in Störmedes guter Stube begrüßen.


